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Redacteur: Heinrich Nichter. Expedition: Buch 


Die 

Ihr Mauten der Wartburg, hoch aufſtrebend vom bewaldeten Berge, 
feſt wie eure Zeit. Zu welcher wir durch den Nebel der Jahrhunderte hin⸗ 
ſchauen, ſeid mir gegrüßt! Stehet dem Blick, ihr Geſtalten, die ihr aus dem 
Nebel hervortretet und langſam feierlich vorüberſchreitet, die Muſe der Ge⸗ 
ſchichte hat euch kenntlich gemacht; aber heute, in düſtrer Stunde, will ich 
die geheimnißvolle Sage dem Wandrer berichten, was ihre Schweſter ver⸗ 
ſchwieg. — Sie ſteht auf der Höhe, ein weiter, faltenreicher Mantel umhüllt 
ſie, ihr Haupt umſchwebt wolkiger Duft, ihre Stimme verweht der Abend⸗ 
wind, und das horchende Ohr vernimmt ſie nur halb. Winkeyd deutet ihr 
gehobener Arm auf die Geſtalten. Siehe! das iſt Ludwig der Zweite, 
der die alte Burg erbaute und die Stadt Eiſenach herſtellke, als fie, von 
Ungarn verheert, in Trümmern lag; der den wunderbaren Sprung wagte 
von Giebichenſteins Thurm in die rauſchende Saale; der, durch kühner 
Minne Zeichen, zwei entfernte Schlöſſer in ſüße Gemeinſchaft brachte! Ein 
hoher Mann voll Kraft und Schönheit, Schaue ihm nach, ſein Schritt ver⸗ 
liert ſich in die Düſterheit des Kloſtets. Und jene demuthsvolle Frau? — 
Eliſabeth die Heilige! Ich habe fie ſchon vor dir gefeſſelt in traulicher 
Stunde, heute entſchwebt fie zu den Wolken. — Eine Andere folgt ihr nach 
mit ſtolzerem Gange, in finſterm, ungemildertem Schmerz; Margarethe 
iſt es, die Tochter Kaiſeis Friedrich, die Letzte ihres Hauſes, um ſie het 
ſiehſt Du Schattengeſtalten in buntem Gedränge. Dort Albert, den Aus⸗ 


gearteten, ihren Gemahl; hier ihre Söhne, Friedrich und Diezmannz 


und jene glänzende Schönheit an Alberts Seite? betrachte fie wohl, vor 
ihren ſtrahlenden Augen ſinken Margarethens Blicke zu Boden. 


Aber was ſchwebt über dem ganzen Bilde? Was iſt die furchtbare. 


Geſtalt mit den breiten ſchwarzen Flügeln und dem Schlangenleibe? 
Die Zwietracht iſt es, die den Gatten mit der Gattin, den Vater mit 


den Kindern entzweite! Sie verfolgte, die Du hier ſiehſt, bis an's Grab, W 


und ſchwebt noch über ihren Schatten. — Sterblicher, wende den Blick und 
vergiß ihr Bild; — aber höre und zeichne auf, was Du vernimmſt. 

So ſprach die Sage, es klang wie das Flüſtern im Haine, wie das Raus 
ſchen der Welle, aber der Wandrer verſtand ſeinen Sinn; und wie die Nacht 
verfloſſen war und er am Fuße der Wartburg aus leichtem Schlummer 
erwachte, hielt er dieſe Blätter im Schooße. 


9 Düfter und wolkig, wie heute, war die Nacht, der Sturm hatte die auf⸗ 
tauchenden Sterne früh im ſchwarzen Wolkenſchoos begraben, und der reifige 
Zug, der den Berg hinauf zur Wartburg ritt, ſchien von dem rauhen Wetter 
des Tages viel gelitten zu haben. Oben ſchmetterten Trompeten von der 


lange eine ſechsfache Schnur köſtlicher Perlen bereit hielt, die den mehr als 


gewöhnlich entblößten Hals und Nacken noch zieren ſollten. Aber Kuni 


gunden's feine Hand hatte noch immer etwas zu ordnen an den Ketten und 


Spangen des Mieders und den dichten Falten des grünen, goldbeſcumten, 

Gewandes. Judith ſchaute, wie ſie, nach dem Spiegelbilde, und es ſchien 

iht ſo ſchön, daß ſie im Stillen ſeufzte, wie reizlos ihr eignes Geſicht über 
h 


Ein AUnterhaltungs-Blatt für alſe Stände. 


handlung von] Heinrich Richter, 
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Dreizehnter 
Jahrgang. 


Jede Buch handlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in ber Provinz beforgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung, zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nr., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 

bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 222 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Son 
Unnabme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 4 uhr Abends. 


Albrechtsſtraße Nr. 6. 


den üppigen Marmornacken hervorſah, obſchon ſie auch mit heißem Erröthen 
fühlte, ſie möchte nicht geſchmückt und enthüllt, wie das Fräulein, vor hun⸗ 
dert Augen erſcheinen. Auch der Blick der großen blitzenden Augen, dieſer 
verlangende lockende Blick, ſo reizend er immer war, hatte etwas für des 
Mädchens Geſicht, das ſie mit ſich ſelbſt in Streit brachte; ſie mußte die 
Schönheit bewundern, aber fie mochte fie nicht beneiden. 171 

In einem andern Gemache des Schloſſes ſaß zur ſelben Stunde die Land⸗ 
grafin Margarethe im ſchwarzen Gewande, welche Farbe ſie nicht abge⸗ 
legt hatte, ſeit der Letzte ihres Hauſes in Neapel einen blutigen Tod fand. 
Kein Schmuck zierte ihr ſchlichtes Kleid, ihre Haare hingen ungeordnet um 
ihr blaſſes Geſicht, deſſen Züge nicht weiblich ſchön waren, wenn gleich keine 
Unregelmäßigkeit der Umriſſe ſie entſtellte. — Sie weinte in leidenſchaftlichem 
Schmerz, rang die Hände und legte das thränenmüde Haupt bald auf den 
Tiſch vor ſich nieder, bald hob fie es ſtolz empor, gleichſam um die alte Kraft 


des Herzens aufzurufen. Dreimal ſchon hatte der Landgraf zu ihr geſchickt, 
ſie an das Feſt zu mahnen, aber ſeine Boten waren vor der verſperrten Thür 
zurückgewieſen worden, die Zofen hatten feit einer Stunde ſchüchtern gefragt, 
ob ihre Frau ſich nicht ankleiden wollte, Margarethe winkte ihnen nur, ſie 
zu verlaſſen, und machte keine Anſtalt zum Putze, obſchon die Nacht tiefer 
herabſank und laute Muſik aus dem Saale bis in ihr einſanes Kloſet klang. 
Jetzt klopfte ein leiſer Finger an die dußerſte Thür, und eine ſanfte Stimme 
rief: „Liebes Mütterchen, willſt du den Diezmann nicht einlaſſen? Wenn 
Du krank biſt, wird er bei Dir bleiben, mag es noch ſo ſchön ſein im Tanz⸗ 


der Knabe trat ein, und ſah mit feinen 
hellen Augen in ihr bethräntes Geſicht. 


oh 
wohn, ich habe eine Schlange neben mir geduldet, oh e es zu ihnen. lleber 
0 8 tend ein Meſſer 


ob in giftiger Abſicht, meine Blindhe g e ee 10 
ückliches Kind lebt, dem die Falſche 


< Feſte erſcheinen? Soll Kaiſer Friedrichs 
Tochter ihr häuslſches Elend zur Schau tragen! Wollt Ihr ſie verdamme „ 
en von Eiſenbe rg zuſammenzutreffen. da ſie das Schneh⸗ 


ie. 
W 


reiz. Erſt Abend ve der Ng 

Ihr Euch ein i au ns ie 

„Bim ich Bahn d bf gpfunkem Je fig ene kr glei u 

„daß ich hun s mein Herz verabſcheut? 0 James einen Backenbatt trage, währen 

beugen wie di Sie könne in der That nicht glauben, daß es ihr Kamerad ſei 


CFortſetzung folgt.) Kleidungsſtücke in James Zimmer fehlten, welche er, wie die Zeugin glaubte, 


Die Todtenſchau. N Anke ſchloß die erſte Zeugengusſage, die mit ſolcher ungetheilter Auf: 
N : imer 6 


ia AR 


a. Bringt ihn hinaus! — 
‚Leu Besungen. dev Theilnahme und des Rathes, wurde 
aus dem Zimmer gebracht; Herr Greene bemerkte ſp 


unter das Wort „Mord“ hören laſſen, aber nicht als einen Ausruf, erregt haben würde. 

Endlich ſei Alles ſtill geworden und die Zeugin, die von ſtarken Nerven (Fort ſetzung folgt.) 

ſei, habe fortgefahren, zu klopfen, doch ohne eingelaſſen zu werden. Eben 5 

der ungefähr 200 Schritt entfernt wohne, zu gehen, fei ihr Herr aus dem . oda ee 

Zimmer getreten, ſo bleich wie ein Geſpenſt. Ohne eine Sylbe zu reden, Beobachtungen. 

habe et ſie herein gewinkt, und die Thüre hinter ihr zugemacht, worauf er fehr | a W 

ue habe: „Ehe Sie in das andere Zimmer gehen, muß ich Ihnen 

die er angenommen habe, verſchwunden, er habe die Augen gerollt, und) Es giebt eine Hunde⸗Steuer; warum nicht auch eine Katzen⸗Steuer? 

mit en Zähnen ſchrecklich geknurſcht. „Mein Beſuch ift krank geworden,“ Wer ſich einen Hund zum Vergnügen hält, muß ihn verſteuern; hält man ſich 
h en daten —, dat ſich vergiftet!“ Dann ſei er immer; hefliger nicht auch Katzen zum Vergnügen? Wie ſich manche alte ehrbare Jung fer 

geworden, und habe viel von Ermordeten geſprochen, die nicht im Grabe ein ſogenanntes Schooßhündchen, ſo giebts auch Keen die ſich 


Aber, als ſie ſich entſchloſſen habe, zu ihrem nächſten Nachbar, einem Pächter, 

10 an®. ich noch Beſuch gehabt habe,“ In dieſem Augenblicke ſei die Eine Junggeſellen⸗Katzen⸗Steuer. 

E AR n a ede le en Vollkommen überzeugt, daß Herr) — unglaublich aber wahr! — zum Hätſchein und allerhand Kurzweil, Kaen 
Morton Wahn nig 9 kb 


geworden fei, und daß der Beſuch, von dem er ſpreche, halten, und meine Frau Muhme kennt — exempla sunt odiosa —- 


* N 


nur der Traum eines kranken Hirns fe, 


„ lelbſt. 
8 a habe ſie ihn gebeten ſich zu Betie einen ſolchen Jüngling von d mal 0 und einigen Jahren, der ſich gleſchſom 
zu legen. „Nein, nein!“ habe er dann ausgerufen, „geben; Sie und drücken einen kleinen Harem von Katzen hält. a ; 


ie, i in die Augen zu.“ 5 e Sorten dieſer liebenswürdigen Beſtien findet man bel ihm ſchnur⸗ 


en zu. Und dann habe er ihre Hand erfaßt und ſie Alle Sorten dieſer Liebensmur en h 
fampfhaft gedrückt. So beunruhigt fie, auch geweſea fei, ſo wäre fie Doch, rend, ſchlafend, ſpringende muſicirend u. ſ. w. in den Zimmern Menageriegr; 
ils von Neugier, theils von dem ce Den zu ſehen, ob ihr tig umhergruppirt, und in der That, der 1 dieſes Herrn bei Aus⸗ 
ert wirklich ene in das Schlafzimmer getreten, dort habe ſie wahl feiner, (miauzenden) Favoritinnen, wür e — ſagte nämlich meine Frau 
den beichnam auf Heren Motton's Bett ausgeſtreckk gefunden, gerade als ob | Muhme —— ſelbſt einem türkischen Pascha, zur Ehre gereichen. Sie haben 
man ihn eben aufgebahrt hatte, nur daß die Kinnlade nicht zugebunden warz ihre trefflich ausgeſuchten Namen. Da iſt außer den 3 Grazien: Scheckel, 


Augen waren feſt. geſchloſſen; Arme und Beine gerade ausgeſtreckt und Moordel und Füchſel, eine: Griſeldis, Norma, Euryanthe,, eine Eulalia, und 


„ganze Körper vollkommen nackend. Sie ſei ſo von dem unerwarteten ſogar eine Bierhalia! Auch hal jede 7 dieſer Katzen nämlich — ihr Sophg, 
Aaßige eich cken geweſen, daß ſie ſogleich aus der Stube geſtürzt jei: | Bettchen, Stühlchen (Spiegel natürlich auch) genug, eine vollſtändige Aus⸗ 
Herr Morton habe verſucht, fie aufzuhalten, jedoch ohne Erfolg und es ſei ſtattung wovon — bis zur Cemmodiſe — nichts fehlen darf, Wahre Pracht 


iht gelungen, aus dem Haufe zu kommen. Als fie auf dem benachbarten Exemplare ſind's aber auch, welche die Geſellſchaft und gleichſam die Familie 


Gute angekommen ſei, habe fie. Jogleich alles erzählt, und noch vor Tages- dieſes zartfühlenden, Mannes (2) zu bilden, ſo glücklich ‚find u. ſ. w. un |. w. 


ruch ſei Hern Morton verhaftet worden. J 0g nun eine ſolche ten- Wirthſchaft — Frauenzimmern vergiebt man 
wa ie e igt wurde, obs ſie den Leichnam auf irgend eine diese Spielerei = I alls zum Luxus, ja, zum,orientalifchen e 
i things 


Weiſe mit dem Diener, des Herrn Mortons indentifteiren könne, der, wie gerechnet werden darf, ſo entſteht billig die Frage: warum nicht längſt 


. 


9 = Maria. Den 31. D 08 4 un: Heinze S. — 


| 


„ 


5 
„ 


Ki meine 
en Aus ſicht 


häufig findet. 


ſagte meine Frau 
d. Purtzel. 
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„Höchſt Jonderbarſ“ 


Die Sprechmaſchine des Herrn Faber iſt eine Erfindung, welche 
uns den geheimniß vo len Bau der menſchlichen Sprachorgane beleuchtet. Die 


en 


wurf zu Stande, der nochmals von einer Kommiſſt 


dazu erfundene chemiſche Auflöſung die erforderliche Form gegeben werden 
konnte. Niemand verläßt die Sehenswürdigkeit (Schweidnitzerſtraße, im 
goldenen Löwen) unbefriedigt. f 5 
rn 3 Eugen A. Wiener. 


* Fate 5 . 
Bei einem redlichen Forſcherſinn dürfte man in unſern Mauern noch 
mehrere ſolche Poeten finden, wie die bei Erwähnung des Correſpondence⸗-Bureau 


genangrig. DOs iſt unter Andern gleich Hert Neumann, der ehenfalls 
cn Bil Nö ua an Sind in konn, wenn es gilt, den Pegaſus 
zu reiten, und och mancher andere Gelegenheitsdichter und Versler, der 
„gut, promt und billig“ arbeitet. Sollte ſich noch wo ein unbekanntes Ta, 
lent dieſer Art finden, ſo bedarf es nur der Meldung, wir werden gern ſei⸗ 
nen Namen neben denen feiner Berufsgenoſſen einregiſtriren. d 


777. ß Dunst Sile 7 

In den Zeitungen witd Hert Brauereidefiger Weberban er erſucht, die 
Verfahrungsweiſe der Gothaer Feuerverſichetun 6⸗Bank egen ihn in Betreff 
des Brandes ſeiner Brauerei, öffentlich mitzutheilen, und er erklärt, e 
der Oiffentlichkeit zu übergeben, ſobald er zu einem End⸗Reſultat gelangt fei. 


— Leider hört man von vielen Seiten her Klagen über das Verfahren, 


welches ſeitens einiger uſſekuranz⸗ Geſellſchaften den durch Brand Verunglück⸗ 

ten gegei über Beobachtet wird und man muß allfrichii wifaſcher Aifedefäleicjen 

Fälle ſöffentlich gemacht zu ſehen, damit das Publikum erfahre wohin es ſich bei 

Verſicherungen mit Vertrauen wenden könne, und wohin nicht. — 
} ade mann Micingoß! 


11 N27 Meng 


Ric e ee d eee ner ( 
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Jauſertionsgebühren für d 
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ee 5 
ee an 
St. Matthias. Den 31. 0 

7 x RT 0 3 1 15 
e ee dee Rule 
d. Fleiſcher C. Ottmann S. 


| Taufen. 


nr 
Er 


S. C nag 
St. Adalbert. Den 31. Okt.: 3 
unehl. S. — 2 unehel. T. MO 8 
St. Corpus Chriſti. Den 2. Novbr.: 
St. Dorothea. Den 31. Okto ber: 


nad 


genießen und doch iſt Altes geſchehen, um auch in gegenwärtiger Jahreszeit 


dieſe Theilnahme zu verdienen. Der zwar kleine, aber freundlich hergerich⸗ 
tete neue Glasſaal bietet den ganzen Tag eine recht behagliche Wärme dar 
und gewährt einen Aufenthalt, wie man ihn in unſerer Stadt eben nicht zu 
. Die Reſtauration liefert treffliche Beafſteaks und Braten 
und in Betreff des Kellers wird es genügen, wenn wir ſagen, daß er ſich in 
der beſondern Pflege des Herr May und ſomit in den beſten Händen befin⸗ 
det. Mögen dieſe Zeilen nur erſt einen einmaligen Beſuch veranlaſſen, für 
das Wiederkommen iſt uns bei dem jedem Wirth zu empfehlenden Benehmen 
des Heren May, wie überhaupt bei einer Aufnahme, wie man ſie hier fin 
det, nicht bange. 1 


337 


2 „Obe rſcheſ.⸗Eiſen b.) In der Woche vom 24. — 30. Octbr. wurden 
auf der Oberſchleſ.⸗Eiſenb. 7162 Perſonen befördert, und 13166 Rthlr. ein⸗ 
genommen. Minus 3 - 


eee Angelehnt, 


2 Breslau, 1 November. (Entwurf zu einem neuen Regler 


ment für die ſtädtiſche Feuerſocietät.) Das Bedürfniß, dieſe bis 
jetzt durch keine beſtimmten Geſetze geordnete, vielmehr nur auf Vorſchriften 


der Obſervanz fußenden Angelegenheit, zu ordnen, brachte ug einen Ent⸗ 
miſſion aus Stadt ten 
geprüft ee end ae an die W gebe ace In 
der lezten Sitzung wurde mit der Berathung dieſes Gegenſtandes bene 
und dadurch der größte Theil der Sitzung in Anſpruch genommen! ald 
die Berathung weiter fortgeſchritten und für Ri öffentliche Beſprechur 
feſterer Haltpünkt gegeben ſein wird, wollen wir die Hauptpunkte, To 
der Raum geſtattet, mittheilen. 25 
„(Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.) Der Magiſtrat 
legte der Verſammlung die Probeſchriften und Probezeichnungen vor, welche 
von den Lehrlingen in der Sonntägsſchule geliefert waren. Schriften und 
Zeichnungen gaben die herrlichſten Beweiſe des Fleißes und des Fortſchrittes 
und erwarben ſich den Beifall der Verſammlung. Die Lehrer, welche nur 


g ein 
dies 


aus Liebe zur Sache, denn die Remuneration, die ſie erhalten, iſt von Feiner 


Bedeutung, ihre Zeit dieſem Unterricht zuwenden, verdienen vollſtändig die 
Anerkennung, die ihnen zu Theil wird, ebenſo die Kuratoren, die beiden Stadt⸗ 
berötdneten Worthmann und Frieſe, welche für dieſe Anſtalt, trotz der Wider⸗ 
wärtigkeiten, die ihnen zuweilen von Meiſtern wie Lehr ne 1770 treten, 
unermüdet wirken. An die drei Männer Dr. Ramtour, Obe ehrer Müller 
und Lehrer Stütze, welche im Laufe des Sommers in dieſer Schule Vorträge 
gehalten, die nach dem Berichte von ſehr günſfiget Wirkung geweſen wi 
der Magiſtrat ein beſonderes Dankſchreiben erlaſſen. — Die von dem Magl⸗ 
ſtrat für die übrigen Lehrer beantragte Remuneration von 100 Rthlr. wurde 
bewilligt. 5 5 = 

( Turn) Es hatte ſich im vorigen Jahre herausgeſtellt, daß der 
Kallenbach ſche Saal zum Unterricht der Turnſchtiler im 8 g 
reicht, weßhalb der Turnrath den Vorſchlag machte, die großen Lo 155 über 
Er Waſſerkläte zu dieſem Zwecke mit zu benutzen und das Turnen nür für 
die kurze Zeit des Ledermarktes, der hier abgehalten wird, auszusetzen. Die 
Baudeputation hatte keine Einwendungen, der Magistra bevorwortete das 
Geſuch und die Stadt⸗Verordneten gaben ihre Genehmigung. Es werden 
alfo in dieſem Winter eine wohl fünffach größere Zahl Schüler turnen kön⸗ 
nen als im vorigen, da auch der Kallenbäch'ſche Saal nach wie vor zum 
Turnen ebenfalls benutzt wird. Sisal 
(Wahl der Bezirks vorſteher.) Die Armen⸗Direktion hatte den 
Wunſch ausgeſprochen, daß bei der Wahl der Bezirksvorſteher, da diefe wegen 
der zu ermittelnden Armen und deren Zuſtände mit der Armen-Ditektion in 
nächſter Verbindung ſtehen, die Armen⸗ vorher mit ihrem Gutachten 
gehört werden möge. 


rektion vor h 
Die Verſammlung beſchloß, hierauf jedesmal ehe fie 
ſich über die Wahl der proponirten Kandidaten zum Berufsvorſte e er⸗ 
klärte, vorher das Gutgch⸗ten der Armen⸗Direktion ſich vorlegen zu laſſen. 


Naefe 


it 8 ne indie 2 
15 Wann 7 msi M 6 
pink 8 bind dog 


A Hin: e en, einne 
d. Arbeiter G. aaa im Oßwig F. g e ne E. e 
Den 31. Erdſaß und e F. Den J.: Aktuarius F. Richter mir Igfr. 
. — d, Zimmergej. A. Heller S. — 


Trauungen. 


St. Lrdalbert. Den 1. November: St. Matthes: Den 97 Oktotrrr 
Kunſtgärtner Gh. Habicht mit L. Böge. — Kutſcher F. Paſternack mit Igfr. A. Ullmann. 


i Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 

J) Fräulein Albertine Magnus, 

2) Herrn F. Neumann, 

3) T. A. Zobel, 

Anton Deumling, 

Commertienrath Gendheim, 

Agent Schoͤnfeld, 

2 „ Fiſchlergeſell Fiſcher, 

9 verehelichte Maurergeſell Neumann, 

9% Herrn Rlttergutsbeſitzer v. Richthofen 

auf Nieder⸗Würgedorf. 

10) Uhrmacher Hanke, 

11) Oberlehrer Otto, 

42) Frau Dittrich. 

konnen zuruͤckgefordert werden. 

E Breslau den 3. Novbr. 1847. 
Stadt ⸗Poſt⸗ Expedition. 


ä — — 
Tyveater⸗Nepextoir. 


Sonnabend den 6. Novbr.: Pagen · 
ſtreiche.“ Poſſe in 5 Aufzügen von Kotzebue. 


u Uu 


Vermiſchte Anzeigen. 
Von ſchönſten vollſaftigen 


Meſſ. Apfelſinen 


empfingen ſo eben die erſte Sendung und 
1 billigſt: 


Gebrüder Knaus. 


5 Kartoffel⸗Verkauf. 


Auf einige hundert Sack gute Speiſekar⸗ 
toffel, die in nächſter Woche nach der Stadt 
kommen, werden Beſtellungen angenommen 
im Comtoir Ohlauer⸗Straße (Kautenkranz. ) 


— 


Anzeige. 

Vom 1. d. M. ab habe ich vom geweſenen 
iſchmarkte mein Verkaufs⸗Gewölbe unter⸗ 
ie Leinwand⸗Buden am Durchgange ver: 

legt. Juſt, Schuhmachermſtr. 


1 


708 ; 


Hausbacken dont" 


zu 3 Sgr. u. 31 Sar“, 33 Pfd. ſchwer, it 
zu haben Reu ſcheſtraße in den 3 . 


im Hofe. 


Ich zeige meinen geehrten Kunden hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich nicht mehr Graben 
Nr. 6, ſondern Schuhbrücke in der 
Nadelfabrik wohne, und bitte um geneig⸗ 
ten Zuspruch. G. Scholz, 

5 Korbmacher⸗Meiſter. 


Die erſte Sendung des guten 
Kleutſcher Bairiſchen Lager⸗ 
Biers, diesjährige Brauung, von 
vorzüglicher Qualität, empfing und 
empfiehlt die Kuffe für 1⅛ Sgr. 
N. Mauch, Königsplatz Nr. 4 in 
a der Kleutſcher Bierhalle. 
Breslau, den 3. November 1847. 


Llten fetten Malaga und fein Dry⸗ 
Madeira empfirhlt als ſehr kräſtig und 
mogenſtärkend die Originalflaſche 172 Sgr., 
ent Biſchof, die Flaſche 


Heinrich Krauiger, 
Carlsplatz Nr. 3 am Pokoyhof. 


Stearin,⸗Apollo⸗ und Brillant⸗ 
Kerzen, erſter Qualität à Pak 9, 11 und 
12 Sgr., Glanz: und Talg ⸗ Lichte a Pfd. 
84 Sgr. Beſte Kern⸗Talg⸗ Seife à Pfd. 

5 Sgr., Oranienburger Soda⸗Seifc a Pfd. 
34 u. 4 Sgr., bunte Cocus⸗ Seife a Pfd. 
4 Sgr. „ ruſiſche Harz⸗Seife a Pfd. 3 Sgr. 
empfiehli 


Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. Z am Pokohhof. 


Rechnungen, in Folio, Quart 
und Ouer⸗Oktav, von 10 bis 15 Sgr. 
das Hundert, 
ſind vorraͤthig bei 


Heinrich Richter, 
Papier⸗, Schreib⸗, Zeichnen⸗ u. Malers 
Materialien Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


Berzierte Briefpapiere in größter Auswahl 


mit Blumen, Rand⸗Einfaſſungen, Genre⸗Bildern, 


gepreßtem und durch⸗ 


brochenem Rande ꝛc. Dazu paſſende Couverts fo wie Phantafie-Oblaten, 
öeeften zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Heinrieh Richter, 


„ae Schreib , Zeichnen und maler⸗Materialien Handlung 
eribrechts⸗ Straße Nr 6. 


3 Richter, 


eri, Shale Zeichnen⸗ und Maler Materialien ⸗ Handlung 
eee Nr. 6, 


empfiehlt 


Frachtbriefe, beſonders für den Gebrauch bei den Eiſen⸗ 
bahn⸗Verſendungen eingerichtet, das un 15 10 


das Stück 3 Pfennige. 


Connaiſſements, das Hundert 15 er . 3% ef 


Acecreditive, Valuta ⸗Scheine, Sola: und 
Prima⸗Wechſel, Quittungen, Auweiſun⸗ 
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gen und Siehe use Scheine, das Hundert 


a oe erwähnte Ungeziefer zu befeitigen. 


J. 
ſempfiehlt zu Sabriteifen mit angemeſſenem Rabatt 


Zur gütigen Beachtung. 


Ohne hauſiren zu gehen oder auch mit einem Diplom über Vertilgung von 
Ungeziefer zu prahlen, erlaube ich mir, mich mit Aufträgen zur Vertilgung 
alles Ungeziefers, alle Ratten, Schwaben und Mäuſen beehren zu wollen. 

Mein vor meht als 30 Jahren abgelegter Examen, als chemiſcher Labo⸗ 
rant, dürfte wohl hinlängliche Beweiſe über meine Kenntniſſe darthun. — 
Auch übernehme ich, gegen ein billiges fh iche Yonoras, den Herren 


Schubert, conceſſionitter 8 
438 0 Nr. 10, vor dem Ohlauer⸗Thor. 


Koch⸗ und Bratöfen 


aus Sachen ſind wieder angekommen, was ich meinen geehrten Kunden 


feu anzeige. 
| Melchinger, 
i Mehlgaſſe Nr. 6. 


Stearin⸗ und Apollo, Kerzen, 
gute Waſchſeifen, 
Caroliner, Savas und Bengal⸗Meis, 
neue Brabanter Sardellen, 
ächten feinen Batavia⸗Arae, 
ächten feinen Jamaica⸗Rum, 
Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenzen, von Aunanas, 
Arac und Rum, 
empfehlen im Ganzen, ſo an im Einzelnen, zu den möglichſt billigſten 


Preiſen: 
W. Arndt u. Comp., 


eee = 40. 


Patentirte Fullöfen, 


ui wegen Brennmaterfalien ſehr leicht zu beheizen, empfiehlt als 


etwas Vorzügliches 
Melchinger, 
Mehlgaſſe a 6. 


N 


Die 


Haupt- Spielkarten: Niederlage für Schleſien 
von Guſtav Wietfch, Neuſtadt, Baſtei⸗Gaſſe Nr. 6, 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Spielkarten aus der C. Pfeiffer'ſchen Fabrik 
in Berlin und bewilligt bei Abnahme von 1 bis 2 Dutzend einen angemeſſe⸗ 
nen Rabatt, Wiederverkäufern aber den Fabrik⸗Rabakt. 


Die Bierhalle Katharinen⸗Straße Nr. 7, 
ladet auf Sonntag und Mittwoch zum Harfen⸗Conzert, als auch zu 
einer neuen Füllung von EſſeBeiſele oder Plutzer⸗ Wu ſowie Bairiſch und 
Ifen Weißbier, ergebenſt ein. E. Seidel. 


5 Feinſte Vanille und Gewürz⸗Chocolade, 
mittelſt Dampfkraft verferligt, aus der Fabrik pantene 
Groß in Berlin, er 
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rue Pietsch, e Sehe. gaſt dee es 2 


Kalender für 1848. 


Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, find vorräthig: 


Volkskalender von Schweitzer und Stein mit Stahlſtichen. 


Eduard Trewendt in Breslau. Geb. und durchſchoſſen mat 15 Sgre⸗ 
Broſchirt 123 Sgr. 


Hauskalender, bioſchirt 5 Sgr. 
Comtoirkalender, aufgezogen 5 Sgr. 
Etuiskalender, „aufgegogen 5 Sgr. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Ae diene a 


